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Mit Hochfürftl. Markgräflich « Badischem gnädigstem Privileg !»«

Görlitz , vsm 14 Gept.
Vor 14 Tagen kommt ein Mann hier an , eine klei¬

ne kugelrunde Figur , mit einem platten rothcn Ge¬
sicht , ans dem die Gutmüthigkeit selbst zu lachen ftheint .Er trägt sein eignes Haar und einen dunkelbraunen mit
goldnen Rundschnüren besetzten Rock , vom Kinn bis
unter den rollen Bauch zugeknüpft. So Hab

'
ich ihn

selbst gesehen , den künstlichen Mann und nun hören
sie seine Kunst . Er logirt sich im blauen Löwen ein
und erkundigt sich daselbst sehr genau nach den Um¬
ständen des Hrn . S . . . , eines wohlhabendenKrämers. Endlich geht er selbst zu ihm und über¬
bringt einen Brief an dessen Frau von ihrem Sohn
erster Ehe , der in die Welt gegangen ist und vor 15Jahren zum letzten mahl aus Zerbst geschrieben hat.
Nach viele» Fragen und Antworten sagt der Fremde :
ihr Sohn lebe noch , er habe in Indien eine genaue
Freundschaft mit ihm aufgcrichtct und da er nach
Deutschland gegangen , einen Brief an seine Mutter
von ihm erhalten , den er ihr selbst übergeben solle ,
wenn sie noch am Leben wäre . Ferner sagt er : ihr
Lohn fty glücklich gewesen , habe ein Vermögen
von 60002 Nthlr. erworben und schicke seiner lieben
Witter zum Beweis seiner kindlichen Liebe einstwei¬
len ein kleines Geschenk von zoo Stück Dncaten, dem
er selbst in Persohn Nachfolgen würde . Dieses alles
wußte der geschickte Mann mit so viel Zweydeutigkei -
len zu durchweben , daß die guten Leute endlich
in ihn drangen, sich selbst für ihren Sohn zu
erklären. Die Freude der Familie war nun ohne
grenzen ; obgleich die Mutter unter andern
Lrdenklichkeiten auch die hatte , daß der wieder ge.
duidne Sohn kleiner von Statur fty, als der verlorne .

Allein der Indienfahrer stellte sie damit zufrieden , daßer sagte : zu Schiffe kriecht man ein ; und nach Päs¬
sen und Attestaten vergaßen sie zu fragen. Die -zooDukaten befanden sich liebst einer Stange Gold , Per¬len und andern orientalischen Kostbarkeiten bey seinen
übrigen Sachen und wurden täglich mit der Breslauer
Post erwartet : - blieben aber zur großen Verwund¬
rung des Herrn Sohns und der Eltern aus. Da
ihnen nun die Sache verdächtig zu werden anfleng ,suchte er ihre Leichtgläubigkeit auf einen andern Ge¬
genstand zu lenken . Er brachte einige Wechsel-
brieft zum Vorschein , welche in Herrenhuth zahlbar
gemachi werden sollten. Dieftrwegen wurde eine
Fuhre dahin veranstaltet und der Vater mit der älte¬
sten Tochter begleiteten den vermeinten Sohn unter
den Segenswünschen der Mutter und übrigen Ge.
schwister . Zu Herrenhuth befand sich aber der
Kaufmann nicht , der die Gelder auszahlen sollte.Nun gab er vor , er müsse in Zittau feyn. Auchdahin wurde gefahren . Unterwegs bat der Sohn denVater um 5 Rthlr. Münze , wofür er ihm hernach einen
Louisd 'or geben wolle und schlug vor , ehe sie nachZittau führen , erst nach Rumburg zu gehen , woeben Jahrmarkt fty . Dieses geschah : man schmaußtebrav auf die Hoffnung der ostindischcn Schätze loSu >d des Abends , da man mit einer Streu vorlieb

nehmen mußte , bat sich der Herr Sohn noch desVaters Geldbeutel und Uhr zur Verwahrung aus , dieaber glücklicher Weife die Tochter schon in Sicherheit
gebracht hatte. Des Morgmds war der Vogel aus¬
geflogen und der betrogne Vater mußte die Zeche be¬
zahlen . Ob die Neigung , ohne Mühe reich zu wer¬
den, welche die Auswandrungen , die Lottos und an.
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dre schädliche Glücksspiele unterhält / hier auch mitge- Erzherzogin « Marin Thcrisia von Toskana werdenwirkt habe / will ich nicht entscheiden: genug , daß die schon den 17 . dies hier erwartet. Man bebauptetGeschichte vor ähnlichen Betrügern warnt »nd daß ih - auch selwir , daß der Prinz Anton von Sachs » nachre Bekanntmachung viclieicht dazu h,ist / diesem das Prag konunen und daselvst die pricsterliche Emstguui. g ,Handwerk zu legen. erfolgen solle . Der dekannte Varriertraktat soü nunPetersburg , vom 17 Srpt . in den wieder vsrzunchmenden Pariser Unterhandln,, .Ihre Majestät , die Kayscrinn , haben dem Fürsten gen förmlich kassirt und annullirt werden . Merkwür- ^
Polemkin die Odcrdirektion über das sämmtliche See - big ist inzwischen , daß man den Fuhrleuten, welche jwesen auf dem schwarzen Meer aufgetrageu und ihn die Pontons »ach den Niederlanden transportiren svll-zu dem Ende znm Admiral gesagten Meers ernannt , ten , den Trost gegeben , daß man auf sie bey nachin welcher Eigenschaft er von der hiesige » Admiralität Böhmen etwa bald »öthigcn ArGlcrictransportcn vor. !unabhängig ist , und , ausser seiner der Monarchin,, ab- züglichcn Bedacht zu nehmen wissen werde. Die An- !zulegenden unmittelbaren Rechenschaft , von Zeit zu Wesenheit Sr . Kuhrfürstl. Durchlaucht von Kölln hatZeit dem Generaladmiral , nemlich Sr . Kayscrl . Ho - wichtige Familienangelegenheiten zum Grund und nachheit , dem Grosfürsien Paul , Bericht^abzustatlen hat . geendigter Streitsache mit der Republik werden wohl .Die zur Vermehrung der Marine auf dem schwarzen die Hü . dcrnissc alle verschwinden , die sich dem Fa.Meer und zu den in der Krimm zu errichtenden Fa. milicudund der dcyden Europäische:, Kaystrhöfe seit zbrikcn bestimmte Summe soll auf 5 dis 6 Millionen Jahren entgegen gesetzt haben .Rubeln betragen . , Da nunmehr dir russischen Er - Ais Sc . Majestät , der Kayser , in Begleitungzcugnisse 1» den Römisch . Kayserl . Staaten von dev des Kuhrfürstcn von Kölln , Erzherzogs Maximilianehemaligen Abgabe von . 20 bis 25 pro Cent bcsreyt Kuhrfürstl . Durch! , am Mittwoch , den ztc« Hicscs ,sind , so dürfte der zwischen dem Wiener und dem im Nazionalhofthcater erschienen , wurden Sie mithiesigen Hof auf dem Tapet befindliche Handlungs, lautem Jubel des Publikums empfangen , welches Se .lraktat nächstens unterzcichnct werden . Man sicht Kayserl . König ! . Majestät und Dero Durch! Herritzt eine umständliche Beschreibung der Krimm , wcl- Bruder aufs gnädigste kewirderten . Am 6ten mach, ;che den Adjunkt , Herrn Habizel , zum Verfasser HE ten der padstt . Herr Nunttus und die hier anwcscwLcmeswar , voin 21 Sepr . den Herren Bothschaftcr um r Uhr Mittags , als derNun ist auch der zwcyte Transport der Monturen auf ihr vorläufiges Ansuchen bestimmte» Stunde , beyfür die Kosaken, die schon so lange erwartet werden , Sr . Kuhrfürstl. Durchlaucht, i » Höchstbcro Woh.angelangt. Dieser besteht aus einigen tausend Hem- „ung in der Hofburg , jeder insbesondre , nach vorläu-dern mit weiten Ermcln , wie dergleichen die gemei- figer Anmeldung eines K . K. Kämmerers, ihre Auf»nen Raizen tragen ; aus braunrothen , oben sehr wei- Wartung . Um halb 2 Uhr er,chicnen S « . Majestät,ten , unten aber zugcfpitztcn Beinkleidern oder Hosen der Kayser , mit Sr . Kuhrfürstl. Durch! , und desnach türkischer Art , aus grünen Kamisölen mit kurzen Erzherzogs Franz König !. Hoheit in dem grölen Vor.Ermeln und aus pohlnischeu Mützen mit Fedcrbüschen . zimmcr auf des Kaysers Majestät Wvhnscite , allw»Auch ist schon die Bedeckung in Bereitschaft , um diese der gesammte hiesige Adel beydcrlcy Geschlechts, wieAnkömmlinge nach ihrun Bcsiimmunzsorte zu bcglei- auch die abgesagten Herren Bochschafter und alleten . Das sind nun die Vorbereitungen „nd ban . übrige auswärtige Minister an hiesigem Kayserl . Kö-noch wollen einige zweifeln , ob diese Kosaken jemals nigl . Hofe , versammelt waren und dem Durch!,nach hiesiger Gegend kommen werden. Kuhrfürste » , Erzherzogs Maximilian , aufzuwarken ,t^om , vom 22 Sepr .

^ die Ehre genossen . Am nemiichcn Tage , des Abends,Um dem Ucbcl der vielen Räuber und Mörder, mit beehrten S - Majestät, der Kayser , Se . Kuhrfürstl .welchen Rom geplagt ist, zu steuern , hat der neue Durch! , md des Erzherzogs Franz Königl . HoheitEardmal Staaissekrclariuü ei» Circularschreibcn an alle das vom Herrn Stuwer im Prater gegebne Frcuden -Prinzen , Cardinäie und Prälaten , welche das Men, werk mit Ihrer Gegenwart. Ebenfalls fand sichschcngcschlecht verderbende Recht von Frcystätten best - daselbst eine zahlreiche Menge des hiesigen Publikums
tzen , ergehen lassen , in welchem er dieselbe ermahnt , ein . Höchstgcdacht Se . Kuhrfürstl. Durch!, wcr-zum Besten der menschlichen Gesellschaft , der Stadt , den am izten dieses , als am heil Theresteufeste,der Ruhe und zu ihrer cmgen Ehre freywillig fich die - zum Andeute» der großen Maria Theresia , das Höch¬sts Rechts zu begeben ; allein man zweisttt dennoch amr in ?on6t >e»1idus und in Beystyn aller hier bc»an ihrem frcywilligen Ja . findlichen Ritter des Tverestenordens halten . WirWien , vom 8 Der . schmeicheln uns , «Le. Kuhrfürstl. Durch!, von Tricr-Dcr Grosherzozz und die Eroshrrzoginn Mit der hier bey »ms diese» Winter zu sehen . Auch will sich aber»
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maks da^ Gerücht und zwar mit noch mehrer Zuver-
läßigkcit verbreite » , als wenn in kurzer Zeit eine aus¬
serordentliche Bolhschafr von Rom in einer der wich¬
tigsten Kirchen - Angelegenheiten aöhier sich cinsinden
und eben dazu die Gegenwart der Kurfürsten von Trier
und Kölln ausgewählt seyn würde. Was die Ir¬
rungen der Republik Holland bekrift, so hat es das
Ansehen , der Friede sey dermalen , ob er gleich noch
nicht öffentlich bekannt gemacht worden , so gut , alS
völlig berichtigt. So viel ist sicher , daß an die Re.
gimentcr in de» Niederlanden bereits der Befehl zu
ihrem Rückmärsche über Eger gefertigt worden . Der
bevorstehende Winter wird aus manchen Ursachen sehr
merkwürdig werden .

Paris , vom 9 (Der .
Unser Erstaunen war nicht geringe , als wir auS drn

holländischen Blättern ersahen , baß unser Hof sich
anheischig gemacht habe , fast die Helste von der dem
Kllpser jiigcsagten Summe hcrziigcbcn, blos um den
vergleich zwischen dem Erzhansc Oesterreich und der
Republik Holland zu beschleunigen. Es war zwar
offenbar , baß unser Kadinct alles anwendele , um
eine Uneinigkeit , welche ganz Europa in Verwirrung
hätte setzen können , beyzulegen ; allein , das wußten
wir nicht , daß es de » Frieden mit baarem Geld er¬
kaufen würde. Man sollte fast glauben , daß hier¬in» eine heimliche Uederemkunft verborgen liege.

Wien , vom io Ger.
Gegen daS Ende des vorigen Monats kam der Kay -

scrltche Gärtner Boos , welcher den Herrn Professor
Märker auf seiner Reise nach Nordamerika begleitete,
mit einem Transport von mehr als 1000 Wanzen
an , die in Nordamerika und vorzüglich auf den Ba¬
hamischen Inseln gesammelt und lebendig nach Oester-

I reich überbcacht wurden. Sie find in den Kayscrl.
botanischen Garten zu Schönbrunn übersetzt und wach¬
sen alle vorlreflich gut fort , wodurch dieser Kayserl .

i Garten > der an Ncichthum und Seltenheit brr Pflan¬
zen ohnedis alle andre in Europa nbertrifft, rmen

! herrtichsn Zuwachs erhielt . Unter dieser Anzahl find
! «cbst mehrern ganz neuen Pflanzen , auch die meisten

Nordamcrikanischen Gewächse befindlich , die in unser«
! Klima in freycr Luft gedeihen ; unter andern auch die
! Ilex Cassine deren Blätter statt des ostindischen Thees
^ in ganz Carolina unter dem Namen Cassmr - Thee
, häufig getrunken werden . Ausser den Pflanzen kamen

auch mehrere lebendige Vögel und vierfüßigc Thier?
> mit ; unter den ersten zeichnete sich Toxin TnräMaliz ,

der Kardinal - Vogel und 8por >ia aus , und un¬
ter den letztem verdienen der Wasch-Bar , uriu » lokor ,
die Beutel - Ratte , lateinisch OiMxtüs , zwey Affen ,

8 mka vian » und Ladre, , dann einige bunte amerika¬
nische Eichhörnchen vorzüglich bemerkt zu werden .
Herr Profe or Märtcr ist nun nach Cap Francois ge-
ftgelt , wo ihn zwey andre kayserliche Gärtner erwar¬
ten und pon . dort aus wird er di« herum liegenden
Insel » besuchen . Im Jahr 1784. wurden zu Wien
gezählt an Handelsleuten, ValMssren , Künstlern , Fa¬
brikanten , Professiomstcn, Krämern , 12602 Herren,
ttalergeordycte Arbeiter und Lchrjungcn 50400 . Der
sämtliche Gcwerbstand erhielt also zu Wien 64002
Seele». Unter diesen waren tie vorzüglich»« » :
Buchhändler 20 ; Buchdrucker 15 ; Buch¬
binder 61 ; Bicrschenkcr 260 ; Kaffeesieder 6r ; ( in
der Stadt 2Z , in de» Vorstädten 44 ) Fischserkäuftr
zr ; Fleischer 66 ; Kücheugärtner 140 ; Groshändler
zo ; Handelsleute mir Seiden - Wollen - Galanterie-
und Epccercywaarcn 448 ; Kutschen 678 , e nämlich
GülexfuhrlLitic iS ; Laudtutschcn 46 ; Nachlführer 4 ; -
Leinwandhandler zr ; Peruqmcrs 19z ; Schneider
2472 ; Schuhmacher 298» ; Sänften 75 ; Tischler
( Schreiner ) 1540 ; Traklcurö 16 ; Uhrmacher 58 ;
Weinschenken zäo . Bäcker Herren und Meister ohne
Einbcgriff ihrer Untergeordneten izo .

Paris , vom rr Gct .
Diesen Abend wird der Marschall von Richelieu in

seinem 89 Jahr den König Ley seiner Ankunft zu Fon¬
tainebleau empfange « ; Er ist entschlossen die Stelle
eines ersten Kammerjunkers während dem ganzen Oe-
toberquarlal zu versehen und höchstens , wenn der Hofwiedru» nach Versailles zurück sey » wird , sich seines
Sohns , des Herzogs von Fronsac als eines Assistent « «
zu bedienen.

Haag , vom iz . Vck.
Am vorgestrigen Abend fertigte der Königs. Franzöfis.

Bothschafter, Marquis von Derac, einen Eilbote«
nach Versailles Die bisherigen Besorgnisse wegender Ratifikation der Friedenspräliminarien beginne«
nun allgemach zu verschwinden. Zivar dauern die
Widerseztichkeltco einiger Provinzen noch in einem fort;da sie aber zu gleicher Zeit erklären , daß es ihnen
nicht um die Hemmung des Friedens,ehinsses zu khu«
sey . so werden von dieser Seite keine gar gross
Schwierigkeiten zu gewarteu stehen. Zudem ist die
Summe von 5 Z. Million noch nicht so unermeßlich ,daß kein Mittel wäre , dieselbe aufzutreibeu und das
wurde nicht das erstemal seyn , daß die . Provinz Hol¬land für die übrigen bezahle« . Dagegen geht die
Ucbergabe der Forrs und andrer Plätze etwas mehrans Herz , zumai , da zwar alle Provinzen an der Bey-
behairung dieser Besitzungen gleiches Recht haben ;Zttland aber vey Abtretung der Festungen an der
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Schelde das meiste, einbüßt . Als etwas besonders ver¬
dient hier angeMcrkt zii werkftn , daß in den Friedens¬
präliminarien der Schiffahrt nach Ostindien , die der
Kayser doch jo ausdrücklich zu verlangen schien , mit
keinem Wort gedacht wird ; da aber unserm Staat
nicht wenig daran gekegen ist , über diesen Punkt vcr-
fichert zu sryn , so ist unser» Botschaftern zu Paris
aufgetragen worden , deshalb die Gesinnungen des
König ! . Botschafters zu erforschen und diesen Punkt
ja nicht aus den Augen zu verlieren , auch nichts zu
schließen , ehe und bevor derselbe in einem besvndern
Artikel ganz deutlich bestimmt sty. Hierüber wird
sich beydcrseitS einige Erklärungen geben müssen , die
sich jedoch durch einiges Nachgeben won Seiten der Re¬
publik endigen werden . Indessen kann sich das Volk
doch noch nicht von seiner ersten Empfindung erholen ,
welche ihm diese so unvermutete Bedingungen verur¬
sachten , obschon man ihm weis machen will , daß wir
noch wohlfeil ' davon gekommen sind und uns noch
oben drauf zu einem so gewünschten Erfolg Glück wün¬
schen müssen. Man will sogar sagen , der Kayser
habe im Grund dev '

Prozeß verlohren und wir be¬
zahlten blos dir Unkosten : allein , GOtt behüte jeden
Privatmann und Men Staat , daß er nicht 5 oder
H solcher Prozeße gewinne : Briefen aus Utrecht zufolge,
sind nun daselbst die Angelegenheiten , betreffend die
Wahl und Ernennung der Bürgermeister, Schöppen
und Räthe , abgeglichen. Die berühmte Einrichtung
vom Jahr 1674 , welche verbeßert werden sollte , bleibt
IN ihrem völligen Bestand . Vor wie nach werden die
Acmlcr der Regierung auf vorgestekte Ernennung
durch den Prinzen Staatalter vergeben werden .
Dies ist der Ausschlag der verschiednen in der vorge¬
strigen Versammlung der Staaten gesagter Provinz
«bergcbnen und geprüften Bittschriften. Die Mustrung
rer Freywilllgen , unter dem Sinnbild : pro xstria Lr
NderMte : ist nicht vor sich gegangen . Wie man aus
Friesland vernimmt, so ist der Prinz Statthalter am
<>ten dftfts , um 8 Uhr Abends , in dem Dorf Lem -
mer gelandet ; am 7 . aber Abends, in Leuwarden ,
der Hauptstadt Friesiands , zur Freude seiner Frau
Gemahlin» K . Hoheit und Durch!, drcy Kinder , an-
gekommen . Der Rußisch Kayserl . Minister, Herr von
Kalirfchew , hak neuerdings bey den Generalstaalen eine
Denkschrift übergeben , um Ihren Hochmögenden von
einigen Irrungen , betreffend die letzte Konvention
zwischen dem König von Preußen und der Stadt
Danzig , Nachricht zu geben und Ihre Hvchmögcnde
«m ihre Verwendung bey dem König zum bcßten der
Stadt Danzig zu ersuchen. Hierauf ist von Ihren
Hochmögentzen dieser Monarchen Ihr Dank für sol¬
chen Bcweiß Ihres Zutrauens und Ihrer Freund¬
schaft auf das lebhafteste bezeugt , ihre Verwendung

aber deswegen sehr hösiich abgelehnt worden, um sv-mehr , da Ihre Hochmögende sich in dieser ganzenSache für keine von beyden Parteyen erklärt hatten.Unsre Pudlicistcn waren etwas zu voreilig , als sie sag¬ten , die Antwort an Se . König ! . Preußis. MaWätfty beschlossen und in derselben würde die Vermittlungdieses Monarchen abgelehnt . Bisher ist davon noch,kein Wort wahr. Diese Antwort dürste auch sobaldnoch nicht erfolgen , indem sie verschied »« Schwierig¬keiten in sich faßt.
vermischte Nachrichten .

Herrn Probst Lüders zu Glücksburg dieser pünktlicheund bekannte Wetttrbcob achter gibt folgende Witte¬rung für die künftigen Monate muthmaslich an : Oc-tober mehr trocken als feucht und von gelinder - Witte¬rung. Dieses wird foriSanrrn bis zum agsten No¬vember ; von da bis zum Zten December Nässe , aber ^
eher Schnee als Regen ; vom zten December bis zumaten Januar Kälte mit Strenge . Vom roten Jan .vis zum rgten Febr. 2 Theile strenge trockne Kälte,dann feuchtes Wetter. Vom iztcn Febr . bis den2vsten Merz veränderliches Wetter, das einen gütigem ^
Frühling verspricht , als der vorjährige.

Auf dem Themsefluß dauern die Wasserdiebereyen !
noch immer fort ; und auch zu Land ist in und unzLondon vor den Strasenräubern keine Sicherheit mehr.Die meisten , welche gefangen werden , sind noch sehrjunge Leute. Seit dem Jahr 1685 sind nicht weni¬ger als 7otausend solche unglückliche Opfer der öffent¬lichen Gerechtigkeit in Criminalprocessen zum Todverdammt worden . Giedl es in England keine See -Häven , die ausgebessert werden müssen und Berg*werke , wüstes Land und andre Dinge , wo das Le¬ben so vieler Tausenden noch für das gemeine . Bestedurch harte Arbeiten nützlich werden könnte ?

Im Hollstcinischen besteht folgendes Geftz : Es kan »kein Mann zur Ehe eingeftgnet werden , als bis erdurch ein gerichtliches Zeugnis bescheinigt, daß er 12Eichen geftzt und daß selbige schon zum drittenmal
ansgeschlageii haben . Gewiß ein schönes Mittel Ei¬chen , Ruß - und Maulbeerbäume, da wo Mangci,Grund und Platz vorhanden ist , nach und nach zuvielen hundert raufenden zu vermehren .

Wie fruchtbar cs in Londen fty , kann man ausdem Umstand sehen , daß neulich in dem Kirchspielvon St . Mary le bvne von dem Prediger nicht weni¬ger als zo Kinder in einem Nachmittag in der Kirchegetauftwurden , welches alle bisherige Erfahrung übertrift.Ein Reisender , der am 24 . Sepl . zu Dublin vonBordeaux ankam , berichtete , daß eine starke Eskadre
Kriegsschiffe von Brest auf eine geheime Expeditionansgeiauftn wäre.
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